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3id) bin bet Tüftelet ©ajreier

Unb gebe auf alleê 5Ucfat,

SBaê man in bet heiligen Setna

3m SBunbeênalaiê madjt.

3îa babe idj benn geiefen,

5)afî man mit aller ©eroalt

3>em Summer ruifgctibthigt

3ebntaufenb gtanfen ©cbalt.

3ef)ntauienb gtanfen SHefolbung,

Saê ift genug beë ©elbê

3u Eümmetlidjer Êrnà'bvung

dineê atten 3c()lenhelbë.

Reaktion und Kunst.
Sonderbar, wie, zwar verschieden im Mittel, doch gleich in dem Endzweek

Deutschland nnd Frankreich sich miih'n um die geheiligte Kunst!

Erstem klcxt mit dem lllatte der Feige Statn'n der Iloro'n an,

Konfiszirt lustig, was nicbt im Evangelium steht.

Letzteres macht sich's bequem : es sorgt, dass im herrlichen Louvre

Motten nnd Fen er und Staub ungestört thnen ihr Werk.

lind dn Schweizer, sag' an, wem wirst du von Beiden denn folgen«

Keinem! Am billigsten ist's, ich dreh' den Rücken der Kunst,"

Ser neue Sbef beë ßibgenöffifdjen 2lmteë jur SSerbinberung einer

rationellen ßntroicflung beê SBetfidjerungêroefenê" foll ber Sßahlbebörbe

etflätt baben: Sa er roeber gtünblidje nodj oberflächliche, roebet ptaftifdje

noch tbeoretifebe Äcnntnifs bes Skrfidjerungêroefeiië beft&e, unb fcmit feine ber

Slnforberungen erfülle, roelcbe laut ber Sluefajteibung an SBeroerber um biefeê

tat geftellt roetben, fo mache eë ihm Summer, biefeê tat $u übernehmen.

Sarauf fei ihm gcantroovtet roorben: Sie Sluêfajteibung fei, roie alle

biefe Sluëfdjreibungen, gat nidjt fo gemeint geroefen, roie Tie laute. 3>n ben

hohen Steifen ber 33ehörben unb bet SSerfiajerung fei man »ollftänbig be=

friebigt, roenn baê tat nur .Rûmmetlidjeê leifte; er folle nun feine

Sage in [Ruhe jubringen.

S e g e n h e.
greunb §ein uerinte fidj jüngft unb geriet!) in baê §auë eineê 2Bol)k

thâtetë ber 2Henfd)&eit, eine» bet notttefflichiten Stugenätjte. Qa," fagte

biefer, mir ift um meinetinillen nidjt 511 thun. 3d) gehe gerne mit, roenn'ê

fein mufe. Slber, guter greunb, erlaubt bodj mal, 3tjr feib ja blinb. Safst

midj, eh roir jufammen gehen, netiudjen, 6udj ben ©taar ju ftedjen." 3Baê?"
febrie entfeftt ber Sob, mid) fefjenb machen? SDteinen ©ie benn, £>ert SBrofeffot,

idj >näte alêbann noch im ©tonde, bie taufenb rotfjbadigen SinMein ju holen

unb bie lebenënutbcn Sniditiefel ftehen ju laffen, bie arboitefteubigen DJlännet

ju mähen unb bie faullenjenben SBeibet ju übergehen, ben teidjgeroorbenen

©chroinbletn ein ehrenoolleê illter ju geftatten unb hungrige ©djtudet nom

grünen Qroeig, abjufdjüttefn, roenn fte eben barnad) greifen." @r fnrang in

bet ©le buràj'ë genftet unb ber berufêeiferige Sltjt mufi roohl lange roarten,

ehe et biefen Patienten roiebet ju fehen ftiegt.

Die Restauration des Konstanzer Münsters soll gesichert sein.

Wie viel Wirthschaftsabgahe der wohl zahlen muss?

4:

Konversions-Offerte

MM 1 1 1
vom 19. Dezember 1874

Bezugnehmend auf die unterm 2. März 1885 erfolgte
Kündigung des obgenannten Anleihens zur Rückzahlung auf den
28. Februar 1886 proponirt der Kegierungsrath den Titel-Inhabern
die Konversion in ein 4°/o -Anleihen zu nachstehenden Bedingungen:

I.
Bs werden neue 4000 Obligationen zu je 1000 Franken, auf

den Inhaber lautend, ausgegeben. Diese Obligationen sind zu
4°/o per Jahr verzinslich und tragen halbjährliche Coupons per
31. August und 28. Februar, zahlbar bei der Staatskasse in Zürich;
der erste Coupon verfällt am 31. August 1886, der letzte am
28. Februar 1896.

II.
Die Dauer des Anleihens beträgt mit beidseitiger Verbindlichkeit

10 Jahre ; das ganze Anleinen wird ohne weitere
Kündigung am 28. Februar 1896 zurückbezahlt.

III.
Die Konversion geschieht zum Kurse von 101 °/o in der

Weise, dass jede gegenwärtige Obligation
von Fr. 10,000 gegen 10 neue Obligationen,

» » 5,000 » 5 » » ¦

» » 1,000 » 1 » Obligation
umgetauscht werden kann.

IV.
Eine vorgängige Konversionsanmeldung findet nicht statt.
Titelinhaber, welche ihre Titel zu vorstehenden Bedingungen

zu konvertiren wünschen, können dieselben vom
10. bis 24. Januar 1886

bei der

Zürcher Kantonalbank in Zürich
zum sofortigen Umtausch präsentiren, von welcher Stelle gleichzeitig

der Februar-Coupon unter Abrechnung des Agio von 1 °/o

eingelöst wird.
V.

Prospekte zu dieser Konversions-Offerte können von der
Zürcher Kantonalbank und deren Filialen bezogen werden.

Zürich, den 1. Januar 1886.

Im Auftrage des Regierungsrathes,
-1-2 Der Finanzdirektor:

Hauser.

Unbedingt
das bente schweizerische Kochbuch ist das

Neue Berner Kochbuch
von

L. Sytz* g-e"b. IDicls-
Dreizehnte Auflage. Preis gebunden Fr. 4.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie beim Verleger

-2-2 K. J. W'yss in Bern.

Parqueterje-Fabrik
Interlaken.

Parqueterie, Châletbau,
Üb.uschre-Jiersi, -63-26

Dekorative Zimmerarbeiten.

Gicht. Rhcnmatismns.

Zeugniss.
Seit 30 Jahren litt ich an

hartnäckigem Rheumatismus,
herumfahrend in verschiedenen Körper-
theilen. Nachdem alle andere
angewandte ärztliche Hülfe erfolglos
geblieben war, wandte ich mich
brieflich an Hrn. Bremicker, prakt.
Arzt in Glarus, welcher mich in
kurzer Zeit von meinem Leiden
vollständig befreite. Ich erachte
es daher für meine Pflicht, allen
Gicht- u. Rheumatismus-Leidenden
Hrn. Bremicker als Arzt
anzuempfehlen. Fiir den Erfolg garantirt

derselbe in allen heilbaren
Fällen ; die angewendeten Mittel
sind durchaus unschädlich.
Oberteufen b. Rorbas, August 1885.
N. 43-131-52 Zonrad Fritschi.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE)

i Ochsenmaulsalat
garantirt pur Maul

5 Kilos-Fass Fr.
Neue marinirte

holländische Vollhäiige
I 3035 Stück per 5 Ko.-Fass

Fr. 5.

Neue russische

Kronsardinen
130 160 Stück Fr. 5.

Neue Rollmöpse
zirka 35 Stück per 5 Ko.-Fass

Fr. 5.

J. Gutzwiller, Basel,
Comestibles. -157-1

ïHSH5H5H5H5H5H5H5tt

**********
Garantirt ächte, feinste

I

und zwölf Sorten feinste

Neapolitanische Snppenpasten.

offen und in Originalkisten von
25 und 50 Kilo,

Parmesankäse, Farines de Groult,
Thee Olivenöl Burgunderessig,
Tafelsenf, Gelatine, Engl. Biscuits,
Konserven Fleischextrakt Ge¬

würze etc. (N.3133)
empfiehlt zu billigsten Preisen

H. Volkart, Zürich.

**********

Ich bin der Tüfteler Schreier

Und gebe aus alles Acht,

Was man in der heiligen Berna

Im Bundespalais macht.

Da habe ich denn gelesen,

Daß man mit aller Gewalt

Dem Kummer ausgenölhigt

Zehntausend Franken Gehalt.

Zehntausend Franken Besoldung,

Das ist genug des Gelds

Zu kümmerlicher Ernährung

Eines alten Zahlenhelds.

8«»«Ierd»r, me, ün»r versctiieclen im Littel, «lock xleicli in dem Lncl/.neelc

ventscdlirn«! un«I rrilnkreick sicn niiin'n um «lie xvneilixte Kunst!

Ersteres klext mit «lvm Illicite «1er ^vixe ^àticn «1er lier»'» !in,

üonlis^irt InstiZ, ivss nicnt im I^ilNKelium stellt.

^etàrvs mscut sicn's Iiequem : es svrxt, àss im uerrlicnen I.nurre

Hotten mut feu er nn«! 8täul> ungestört tniien it>r ìVorl..

IIn«I âu 8cnnei?.vr, ssx' nein nirst «I» von Leiden «lenn lolzen?

keinem! ìm oillixstvn ist's, icn «Iren' «Icn kiiàn «1er Kunst."

Ter neue Chef des Eidgenössischen Amtes zur Verhinderung einer

rationellen Entwicklung des Versicherungswesens" soll der Wahlbehörde

erklärt haben: Da er weder gründliche noch oberflächliche, weder praktische

noch theoretische Kenntniß des Versicherungswesens besitze, und somit keine der

Anforderungen erfülle, welche laut der Ausschreibung an Bewerber um dieses

Amt gestellt werden, so mache es ihm Kummer, dieses Amt zu übernehmen.

Darauf sei ihm geantwortet worden: Die Ausschreibung sei, wie alle

diese Ausschreibungen, gar nicht so gemeint gewesen, wie sie laute. In den

hohen Kreisen der Behörden und der Versicherung sei man vollständig

befriedigt, wenn das Amt nur Kümmerliches leiste: er solle nun seine

Tage in Ruhe zubringen.

Legende.
Freund Hein veririte sich jüngst und gerieth in das Haus eines

Wohlthäters der Menschheit, eines der vortresflichsten Augenärzte. Ja," sagte

dieser, mir ist nm meinetwillen nicht zu thun. Ich gehe gerne mit, wenn's

sein muß. Aber, guter Freund, erlaubt doch mal, Ihr seid ja blind. Laßt

mich, eh wir zusammen gehen, versuchen, Euch den Staar zu stechen." Was?"
schrie entsetzt der Tod, mich sehend machen? Meinen Sie denn, Herr Professor,

ich wäre alsdann noch im Swnde, die tausend rothbackigen Kindlein zu holen

und die lebensmüden Knicksliesel stehen zu lassen, die arbeit-sreuvigen Männer

zu mähen und die saiillenzenoen Weiber zu übergehen, den reichgewordenen

Schwindlern ein ehrenvolles Alter zu gestatten und hungrige Schlucker vom

grünen Zweig abzuschütteln, wenn sie eben darnach greisen." Er sprang in

der Eile durch's Fenster und der berufseiferige Arzt muß wohl lange warten,

ehe er diesen Patienten wieder z» sehen kriegt.

vie Restauration «tes Konstanzse Münsters soll gssicbert sein.

"Wie vis! ^Virtbsebaitsabgade cler vwbl ?ab.Isu muss?

tMN s. i N
vom 19. vk?embki' 1374

kenugnàmenà auf à unterm 2. När/, 1885 erfolgte Xün-
àigung àss obgenanntsn àìsilisns 2ur liüolc^abliing auk àen
28. Februar 1886 pmnonirt, «1er liegisrnngsratb àen litsl-lniiabern
à Konversion in sin 4°/»-.?cnl6ÌIisu ?.u naeliztebonàsn Leàingungen :

I.
!^ »I nlgn II0U>> 40W Obligationen ?u je lovo tranken, auk

àeii lnbabsr lautsnà, ausgegeben. Diese Obligationen sinà /u
4°/o per là verxinslieli unà trugen lcalbMirlielis Oonpons per
31. àugust unà 28. Februar, /.alilbar bei cler Aaatàsse in ^ürion;
àer erste Loupon verfällt am 31. August 1886, àer làte am
28. Februar 1896.

II.
Oie Dauer des ànleibsns beträgt mit bsiclssitiger Vsrbinàlien-

llsit 10 ànrs; àas ganxs Anleinen wirà olins weitere Xün-
àigung am 28. ?sbruar 1896 /.urüekbexalilt.

III.
vie Xonversion gesenisnt /.um Kurse von 101 °/o in àer

^Veise, àass jecle gegenwärtige Obligation
von ?r. 16,090 gegen 10 neue Obligationen,

» » 5,000 » 5 » ->

» » 1,000 » 1 » Obligation
umgetauscht wsràen lcauu.

IV.
Hing vorgäugige Houversionsanmelàung tlnàet nient statt.
?itslinbabsr, welolie ikre I'itel /.u vorstsbenàen Lsàingimgen

?ll lconvertirsn wünselien, lcönnvn àiesslbsu vom
10. dis 24. 5a.nus.r 1886

bei clor

?um sofortigen Hmtausà M'àlltirsll, von vvoleber Ktells glsion-
Zeitig àer ?ebruar-Oouvon unter ^breonnung àes ^gio von 1 °/o

eingelöst wirà.
V.

krospelcts ?u àieser lîonvsrsions-Ofkerte können von àsr
Aüronsr Lantonalbanlc unà àsren Filialen bezogen weràen.

?üriob, àen 1. ànuar 1886.

Im ^uftl'age llk8 Kkgiei-ung8ratke8,
-1-2 Dsr ^lnariXiHi-s^or :

A»« ll»e«te xel»^v«i?vr»sel»e Ii««I>I»i»<!l» ist las

Usus Lsrnsr ILooliduà
von

^t?c/?<c>/«. - s/ebitn<fe» ^> ^.
2n be^ielren clurèti alls ljueìrliancllunxen, sovis deim Vorlezer

-2-2 Ii. ^. in lîvri».

?àr^rrsìsris, lZ1rà1sìì)S.rc,

?eugn!s8.
Seit 30 ^lakron litt icli an ll^rt-

vâo^iZsm Rnêumatisrnrts, verum-
kadrenck in versebieàeoen Körper-
ìireileNê àcbclem alls anàers av-
Aevanclte àtliâe Iliilks erfolglos
geblieben var, vauclte ieb mieb
dristlicli an Ni n Lrsrrüoksr, xrà.àt in Slarus, vsleber inieb in
kurser ^sit von meinem I_,enlen

vollstànciiZ befreite. lob. eracbts
es «Zaber für meine ktììclit. allen
Kicài- u. Iìnsv.rQs.tismrtL-^eic1suc1sll
Hrn. Lremiclcer als ^rxt anüu-
empkeblen. ?nr cleu Lrkolg garan-
tirt «lerselbs in allen beilbaren
?àllen; «lis angevenàeten Littel
sincì ciurcliaus unscbâàlioli.
vbertealen I>. Rorbas, August 1835.
N.43-13l-52 àràà ?rità.

crl0cvl./vi

8ucrlkk?v

0od8enmslll8a!st
gàrancirc >>nr àlanl

5 Iiilos-?ass b'r.

I^eno inarinirte

> 3035 8t>llck per 5 Xo.-k'ass
?r. 5.

Issus russisobs

130 160 8tuolc l^r. ô.

Heue Rollmöpse
?.irlca 35 8tück per 5 Xo.-k'ass

?r. 6.

<?o»neâSê«s. -1S7-

Kllriìutirt âelitv, feinste

I

unà ^vôlk sorton feinste

MuvgiilRi^lik Limiikiiiict-îkii.
oiken unà in OriginaUcisten von

25 unà 50 üilo,
?arMssanl:äss, ?arinss cts Sroult,
Ines, oiivsüöl, LurZrmàsrsggiL,
làlssllk, Sslààs, lünZI. Lisouits,
^iZllssrvsn ?1àdi-àakt l-ls-

vür^s ete. <K.ZtZZ>

smpfjsnlt ^u billigsten Dreisen


	...

